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Das falsche Signal
Ein Kommentar von Dominique Strebel, 03.07.2019

Peter Studer, Einzelrichter am Bezirksgericht Luzern, setzt das falsche Si-
gnal: Wollen Journalistinnen in Zukunü bHer eine wausHesetzung Herich-
ten, verden sie sich nicht mehr selHst Oor .rt ein Bild der Lage machenG 
Sie verden nicht mehr schauen, oH etva das äeHAude in solch schlechtem 
Zustand ist, dass es trotz .rtsHildschutz aHgerissen verden darf, vie es der 
wauseigentbmer vbnschtG Sie verden sich nur auf pussagen der Besetzer 
und des ärundeigentbmers stbtzen und nicht mehr selHst pugenschein 
nehmenG

Studer  hat  die  Journalistin  Jana  pOanzini  letzte  Woche vegen 
wausfriedensHruch Oerurteilt, veil sie im p2ril 016« ein Hesetztes ärund-
stbck Hetreten hatte, um fbr das .nlinemagazin »Zentral2lusN darbHer 
zu HerichtenG Rach diesem Entscheid, sollte er rechtskrAüig verden, vird 
kaum ein Journalist das –isiko eingehen, vegen seiner –echerche Oerur-
teilt zu verdenG puch venn es nur F vie im konkreten 5all F eine Busse Oon 
U11 5ranken giHt: Es droht ein Strafregistereintrag, der Hei JoHHeverHun-
gen und Hei der Wohnungssuche HehindertG önd es drohen äerichts- und 
pnvaltskosten in fbnfstelliger wxhe, venn sich eine BetroIene vehrtG

So entsteht ein chilling ecet,U der dazu fbhrt, dass Berichterstattung un-
terHleiHtG ärundeigentum vird zur BlackHoÖG Journalistinnen HleiHen am 
äartenzaun stehenG ?st das virklich im Herechtigten ?nteresse der DIent-
lichkeitj

Mas Bezirksgericht Luzern stbtzt sich auf einen Leitentscheid des Bun-
desgerichts, der Hereits 0116, als er erging, Oon der Turistischen Lehre, den 
Cedien und der DIentlichkeit stark kritisiert vurdeG 

Mas Bundesgericht Hbsste damals einen italienischen Journalisten der 
Kageszeitung »Vorriere della SeraN, veil er sich mit 5lbchtlingen Oon 
einer Schle22erorganisation bHer die Schveizer ärenze Hringen liess, 
um bHer die stossenden ZustAnde am ärenzbHergang zu HerichtenG Mer 
Bundesgerichtskorres2ondent der RZZ meinte damals, es sei naiO zu He-
hau2ten, der Journalist hAtte durch Befragung illegal eingereister und Oer-
Angstigter 5lbchtlinge auch nur annAhernd gleichvertige ?nformationen 
erhaltenG

Mas örteil entfernt sich veit Oon den aus (arl –G Po22ers kritischem Jour-
nalismus aHgeleiteten –echerchierregeln: »Zu den BeoHachtungsregeln ge-
hxrt die PrioritAt der PrimArerfahrung, also der erleHten –echerche, Oor der 
SekundArerfahrungGN

Es ist aHer nicht nur ein umstrittenes örteil, auf das sich das Bezirksgericht 
Luzern stbtzt, sondern auch ein Oeraltetes: ?n den Hald 01 Jahren, seit dieser 
Entscheid ergangen ist, hat die –echts2rechung der Cedienfreiheit und 
dem xIentlichen ?nteresse an ?nformation mehr äevicht gegeHenG 
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So rbgte der Euro2Aische äerichtshof fbr Censchenrechte im Cai 016U 
einen Entscheid des Bundesgerichts, mit dem das hxchste Schveizer äe-
richt »(assensturzN-Journalisten vegen illegaler Bild- und Konaufnahmen 
Oerurteilt hatteG Mie Journalisten hatten )ersicherungsOertreter Oersteckt 
ge4lmt, um deren zveifelhaüe Cethoden zu kritisierenG Mas Bundesgericht 
hatte sie fbr schuldig Hefunden, veil sie diese ZustAnde auch ohne qillegale_ 
Oersteckte (amera mittels EigenHericht ohne Bilder hAtten xIentlich ma-
chen kxnnenG Mer äerichtshof fbr Censchenrechte in StrassHurg sah dies 
am 08G 5eHruar 016U anders: Mas Herechtigte xIentliche ?nteresse an der 
Berichterstattung bHerviege, urteilte StrassHurg, sah im Bundesgerichts-
urteil eine )erletzung der Euro2Aischen CenschenrechtskonOention und 
Oerlangte mehr äevicht fbr die CedienfreiheitG 

Seither haHen StaatsanvAlte und äerichte das ?nteresse an ?nformation 
regelmAssig hxher gevichtet und Journalistinnen freiges2rochen, veil ihre 
Berichterstattung im bHerviegenden xIentlichen ?nteresse sei und es kei-
ne anderen Wege geHe, mxgliche CissstAnde aufzuklArenG 

So etva im 5all des 2akistanisch-deutschen Journalisten Shams ul-wa7, 
der  unter  falschem  Ramen  im  Murchgangszentrum  (reuzlingen  re-
cherchierte qrechtskrAüige EinstellungsOerfbgung der Staatsanvaltschaü 
(reuzlingen Sö);(G016«G660_G .der im 5all eines Journalisten Oon Kele-
Hasel, der einem MrogenaHhAngigen einen (ugelschreiHer mit eingeHauter 
(amera mitgaHG Mer 5ilm Helegte, dass im )orhof eines Basler äassenzim-
mers mit (okain und weroin gehandelt vurdeG Eine Basler Einzelrichterin 
s2rach den Journalisten, der einen ents2rechenden Beitrag auf KeleHasel 
realisiert hatte, im Cai 016U frei qsiehe »Basler ZeitungN Oom JG Cai 016U_G 

SelHst das Parlament gaH der Cedienfreiheit 016K mehr äevicht, als es das 
StrafgesetzHuch reOidierte und die äerichte in Zukunü aHzuvAgen zvingt, 
oH das xIentliche ?nteresse bHerviegt, venn geheime Mokumente Oerxf-
fentlicht verdenG 

äenau auf dieser Linie lag denn auch der Entscheid des Luzerner Staats-
anvalts, der das )erfahren gegen pOanzini im Juni 016J einstellen vollteG 
Erst das (antonsgericht Luzern zvang ihn zur pnklageerheHungG önd das 
Bezirksgericht Luzern entschied nun gegen die JournalistinG

Murchgangszentren, 5iÖerstuHen und )ersicherungsHeraterHesuche F all 
das soll keine BlackHoÖ mehr seinG Ma sollen Journalistinnen CissstAnde 
recherchieren dbrfenG Bei wausHesetzungen hingegen nichtG Rochmals die 
5rage: ?st das virklich im ?nteresse der DIentlichkeitj 

ReinG äute Journalisten HleiHen nicht am äartenzaun stehen, venn mxgli-
che CissstAnde recherchiert verden mbssenG Zentral ist daHei die –echer-
che, die der )ermutung nachgeht, und nicht das OerxIentlichte –esultatG 
Menn mxgliche CissstAnde gilt es immer aHzuklAren, auch venn sich im 
Rachhinein keine Belege 4nden lassen, die eine )erxIentlichung rechtfer-
tigenG 

MeshalH muss eine Journalistin die Hesetzte )illa eines ärossindustriellen 
Hetreten dbrfen, venn umstritten ist, oH diese in gutem Zustand ist und ve-
gen .rtsHildschutzes nicht aHgerissen verden darfL der Besitzer hingegen 
Hehau2tet, der pHriss sei gerechtfertigt, veil die BausuHstanz in desolatem 
Zustand seiG 

Eine Journalistin muss ein solches ärundstbck Hetreten dbrfen, auch venn 
sie daHei keine Belege fbr einen Cissstand 4ndet und »nurN eine –e2ortage 
ihres Besuchs 2uHliziertG
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